
   

   

— Erscheinung-weiser —-
:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel unb Sport“, »Handel und Wandel«, ,,·’seld und Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, »Der Haussreund«

— Nonne-entweiht --
frei ins Haus vierteljährlich 80 Ps., durch die Postbezogen 1 m1.

Preise file Jnseratet
:: bie sänfgefpaltene P eile oder deren Raum 20 Pfg. r:

eklamezeile 40 P g. Lokal-Jnferate lökag
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Nabatt   
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lind hinnehmen und flimmern.
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Wetterberirhti für den 13., 14. unb 15. November-

13. Novetnber: Zuerst ziemlich heiter, trocken, Nacht«
etwas kalt, Reif, Nachtfrost Später Trübung, wärmer,
windig, Regen.

14. November: Zunächst ziemlich milde, trübe, winbig,
Regen. Später Bewölkung wechselnd, zeitweise heiter, bbig,
lälter, Niederschläge in Schauern, vielfach als Graupeln
oder Schnee. .

15. November: Abwechselnd heiter und wolkig, nur
noch stellenweise etwas Niederschläge. am Morgen viel kälter
als am 14. November, Tagestemperatur weniger verschieden.

Lolales und Probinzielles
lDer Nachdrurk unserer sämtlichen Orig ital-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

W ar mb rutt n, 12. November 1909.

B. Der erste Schnee ist nun heute wirklich ge-
fallen. Wenn sein Dasein auch nur von kurzer Dauer sein
wird, so können wir uns nunmehr doch auf den Winter ge-
faßt machen, haben wir ja schon Mitte November unb in
6 Wochen Weihnachten Jsts bei Schnee und Kälte auch mit

 

den Arbeiten im Freien, die bis jetzt noch flott erledigt werben
konnten, vorbei, so bringt ein echtes Winterwetter anderseits
auch wieder neues Leben ins Geschäft und damit für unge-
zählte Arbeiter ttnd Angestellte Beschäftigung und Verdienst.
»Was detn Einen sein Brod, das ist dem Andern sein Stab“,
dieses Sprichwort bewahrheitet sich nirgettds mehr, als beim
Uebergang vom Herbst zum Winter.

i. Rasch tritt der Tod den Menschen an. Dies
bewahrhet te sich wieder atn heutigen Vormittag, als Herr
Ntttmeister a. D. Bernhard Fatstrzik, wohnhast Hermsdorfer-
sitaße 27 (.H.rrts Hohenzollern) hierselbst, gegen 10 Uhr seinen
üblichen Morgen: auagrergang machte. Wohl und munter,
traf ihn auf dem Lasrdhrruswege in der Nähe des ,,Doktor-
häuschens« ein Schlaganfall, der sofort seinem Leben ein Ziel
setzte. Beim umfallen zog er sich noch eine schwere Verletzung
irr ter Schläsengegend zu. Die davon benachrichtigte Gattin
weilte alsbald tieferschüttert an der Unglücksstelle. Der· so
rafv aus bem Leben Geschiedene wurde von Nachbarn auf
einer Troge in seine Wohnung gebracht.

B Sechs Sonntage sinds noch bis zum Weihnachts-
fest unb da die Sonnabend- bezw. Sonntag-Nummern unseres
Blattes nrit Vorliebe zur Veröffentlichung von geschäftlichen
Anzeigen benutzt werden, wird den an den letzten Sonntagen
vor Weihnachten aufliegenden Nummern eine noch größere Be-
deutung als bisher beizurtressett fein. Wir laden deshalb alle
Geschäftsleute, die ihren Weihnachts-Jnseraten eine allgemeine,
zweckentsprechende und billige Verbreitung in allen Bevölkerungs-
kreisen hiesiger Gegend und der benachtbarten Orte verschaffen
wollen, u fleißiger und frühzeitiger Benutzung des Jnseraten-
teils unferes Blattes ein. Größere Jnserate erbitten wir uns
stets einige Tage vor Erscheinen der betr. Nummer, um für
gute Ausstattung und Plazierung Sorge tragen zu können.

i. Die Friedrichstrafze wird gegenwärtig mit ihren
neuen Anserge’schen Häusern an die hiesige Wasserleitung an-
geschlossen.

* Dranratischer Verein ,,Silesia«. Der Verein
tagte am Mittwoch abend im »Deutschen Hause« hier zu
einer Versammlung. Nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder
unb Aussprache über den am Totensonntag abzuhaltenden
Theaterabend wurde beschlossen, einen Theaterabend in Eiers-
dorf abzuhalten. Voraussichtlich dürfte der erste oder zweite
Adventssonntag in Frage kommen mit dem Stück »Die relegierten
Stubenten“. Detn Wunsche des Vereins entsprechend, wird
sich der Vorstand mit Gerhart Hauptmann in Verbindung
fegen, um feine Werke dem Verein zugänglicher zu machen.
Hierauf fand eine Feier zu Ehren Schillers statt.

i. Der Haus- und Grundbesitzerverein hielt am
Mittwoch seine erste Versammlung im diesjährigen Winter-
halbjahr ab. Der Vorsitzende, Herr Rentler Scheibel, berichtete
zunächst über die Hastpflichtversicherung des Verbandes.
Alsdann beschloß man die Hausbesitzer-Zeitung in neun Exem-
viaren für bie Vorstandsmitglieder auf Kosten der Vereinskasse
mitzuhalten. Darauf hielt Herr Nendant Nlckisch seinen an-
gekündigten Vortrag über den neuen MietsstempeliTarif, wie
er durch das jetzige Stetupelsteuergesetz seit dem 1. Juli cr.
in Kraft getreten ist. Danach sind gegen die früheren Be-
stimmungen verschiedene einschneidende Aenderungen vor sich

„gegangen. Alsdann wurde wieder die hiesige Freibäder-An-
- gele enheit erörtert. Zum Schluß wurde beschlossen, die monatlichen

· Versammlungen des Vereins, die bis jetzt jeden ersten Montag
im Monat stattfanden, fortan jeden zweiten Mittwoch im Monat
abzuhalten.  

i. Der neue gräsliche wildparh von Giersdors
nach Bitberhäuser zu gelegen, wurde vor kurzem trrtigaestellt
Der Flächenraum faßt ein Gelände von ungefähr 40 Morgen.
Der 3 Meter hohe Zaun hat einen Umfang von insgesanu
1600 Metern, 1000 Meter sind hierbei neu hinzugekommen.
Der Wildpark enthält neben bem Vierzehnender ,,Hane«, der
früher im hiesigen Schloßpark seinen Sllufenthrlt hr te, 2 ein-
heimifche zahme, 2 ungarische Hirsche sowie mehrere Rehe.

"‘ Vortrag in der ,,Gallerie«. Ein besonderer
Genuß steht dem Publikum von Warrnbrunn und Umgegend
Sonntag abend bevor. Herr Dr. Karl Hauptmann wird in
der »Gallerie« einiges aus feinen Werken vorlesen. Wenn
es in einer Kritik feiner Vorles.«kutrst heißt: »Er liest wunder-
voll, namentlich auch Frauettstinrmen«, so entspicht das nttr
den Tatsachen. Daß er etwas von eigenem gibt, erhöht die
Bedeutung des Vortragsabends. Denn w..r sollte besser als
der Verfasser selbst die Charak·«ere vernitteln, de er rrsis
so seiner Seelenkunde verständnisvoll gestaltet hat, die Probleme
des Menschenlebens, in die er sich vertieft hat und die er
nun aus seinem Jnnern heraus leuchten läßt. Wir hier
.fchätzen aber an Dr. Karl Hauptmann noch etwas, er ist der
Schöpfer einer bodenständigen Riefengebirgsdichtung, keiner
kennt wie er den Charakter des Riesengebirges, keiner die
Menschen darin, die, mögen sie gutherzig oder sinnlichanimalisch
wirken, immer echt wirken.

"‘ zum Raubnrorde in Stonsdors. Montag nach-
mlttageriolgte in der Richterschen Mordsache eine Haussuchungs
bei der Mutter des der Tat verdächtigten Mühliutschers Liebig,
der verwitwetetr Hausbesitzer Liebig unterhalb der Schule, durch
den Bezirlsgendarm unb Gemeindevorsteher im Beisein von
Zeugen Ein Ergebnis hat die Haussttchung jedoch nicht
gehabt. Ein offenbar bei-n Militär von L entwendetes Kon-
trollbuch wurde beschlagnahmt. Ermittelt worden ist ferner,
daß der Verhaftete, obwohl mittellos, am Donnerstag morgen,
also am Mord-tage, ein Fünfmarkstück in Zahlung gegeben
hat, das er sich geliehen haben dürfte, möglicherweise von dem
ihm bekannten Ermordeten, wobei er vielleicht dessen Geld
gesehen hat. Jn der Nacht ist Liebig bei feiner Mutter nicht
gewesen; anderseits will eine Nachbarin der Mutter nachts
jemand am Liebigschen Hause haben rufen hören, in dem man
Liebig vermutet.

"‘ Volkszählung Nach einer Mitteilung des statistischen
Landesatntes zu Berlin wird am Donnerstag, den 1. Dezbr. 1910,
im Deutschen Reiche voraussichtlich wiederum eine allgemeine
Volkszählung stattfinden.

" Sternickel in Oberschlefienp Man schreibt der
Schl. Zig.: Wie jetzt erst bekannt wird, hat sich der seit einigen
Jahren gesuchte Mordbrenner Sternickel kürzlich im oberschl.
Jndustrtebezirk in der Nähe der russischen Grenzesiängere Zeit
aufgehalten. Die Polizei war dem Verbrecher schon hart auf
den Fersen. Seine Spur führte von Eichenau nach Morgen-
roth. Dort- ist die Spur verloren gegangen und Sternickel
ist wieder spurlos verschwunden. —- Wer weiß, ob er’s war!

« Die erste Gemeinde mit sozialdemokratischer
Mehrheit in der Stadtverordnetenversammlung ist in Preußen
Hochscheid im Kreise Solingen. Jn Hochscheids besitzt die
Sozialdemokratie 13 von 24 Mandaten.

* Ein »tiichtiger« Agent. Ein Feuerversicherungs-
agent zündete in einem Dorfe des Kreises Katrowitz den Holz-
stall eines von zahlreichen Familien bewohnten Grundstückes
an, um den Leuten die Feuersgefahr vor Augen zu führen
und sie zur Versicherung zu veranlassen Diese eigenartige
Geschäftspraxis brachte ihm jetzt neun Monate Gefängnis ein.

* Ungenehtne Heimarbeit. So oder ähnlich lauten
die Anzeigen, die von allerlei Geschäften in größeren Städten
in bie Provinzzeitungen gebracht werben, um bie Arbeiskraft
beschäftigungsloser Frauen und Mädchen für ein Butterbtot
ausrrtitzen zu lönnen. Wer sich auf eine solche Anzeige meldet,
prüfe, bevor er sich binde, zunächst, was ihm für die Arbeit
geboten wird. Sonst ergeht es hin wie einer Schmibertn in
Hirscherg, die in ihrer Freude über die ihr gebotene Einnahme
gleich einen Revers unterschrieb, in der sie sich zu einer Kon-
verttionalstrafe von 12 Mark für den Fall nicht rechtzeitiger
Fertigstellung der ihr übergebenen Stickereten verpflichtete, bevor
te die letzteren überhaupt zugeschickt erhalten hatte. Als sie
die Arbeiten schließlich erhielt, fah sie, daß sie bei der schlechten
Bezahlung von fsiih bis spät über den mühsamen Stlckereien
sitzen konnte, wenn sie auch nur 50 Pfg. den Tag verdienen
wollte. Kurz entschlossen schickte sie die Arbeit an die Auftrag-
geberin zurück in bem Glauben, damit aller Verpflichtungen
gegen sie überhoben zu fein. Der hinlende Bote kam aber
in Gestalt einer Zahlungsaufforderung des Rechtsanwaltes
wach. Jetzt muß die arme Frau wohl oder übel die 12 Mk.
Konventionalstrafe und da u 1.26 Mk. Gebühren befahl-m.
Der Vertrag, den sie durch ergabe ihrer Unterschrift geschlossen
hat, besteht zu Recht. Jedes Ger cht hätte sie verurteilen
müssen, und die Sache wäre dann noch teurer geworben.  

zillerthah Hier starb diesertage einer der letzten ein-
gewanderten Tyroler, Peter Egger im Alter von 89 Jahren.
Egger war 16 Jahre alt, als er mit seinen Eltern hier eine
neue Heimat fand.

Greiffenberg. Ein hiesiger Bäckermeister, dessen Ge-
schäft etwas abseits liegt, gibt in einem Jnserat folgendes be-
kannt: Als Entschädigung für den weiten Weg zu mir heraus
backe ich von Montag ab alle Tage bei jedem Schuß Brot
in eines derselben 1 Mark. Besitzer derselben wollen ihren
Namen melden und zwar nur zum Wahrheits-Nachweis. —
Herzltebchen was willst du noch mehr.

Marklissm Jn Gerlachsheim wurde beim Eintreiben
des Viehes ein Bulle wild. Er nahm einen Schweizer, ehe
biefer es sich versah, auf die Hörner unb schleuderte ihn in
einen tiefen Bach, wo er so unglücklich auf einen Stein auf-
schlug, daß er einen Schädelbruch erlitt.

(Börlitg. Am Mittwoch fand in Penzig eine Explosion
der Trockentrommel in der Aktiengesellschaft für Kartonnagett-
fabrikation statt. Drei Tote wurden geborgen, zwei liegen
noch unter den Trümmern, sechs Mann wurden verwundet.

Görlitz. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich bei
den Kanalisationsarbeiten auf der Brückenstraße. Ein Arbeiter
von hier wurde durch in den Schacht hinabstürzende Erdmassen
völlig verschüttet. Er konnte jedoch noch lebend geborgen
werben. Er wurde mit ahlreichen ·«irr»ner«tt»tt»«»·slzer·IetztttngenW
trachcheäfiikäiikesthckuse meinten.

Uieskp (Oberlausitz)« Ein entsetzlicher Unglücksfall er-
eignete sich auf bem hiesigen Bahnhofe. Ein Postschassner
kam bei Abfertigung des Nachtzuges dem Zuge zu nahe unb
geriet unter die Räder. Er wurde sofort getötet.

Jngranrsdors. Ein Dominialarbeiter stürzte von einem
schwer beladenen Wagen und wurde überfahren, sodaß der
Tod alsbald eintrat.

Schweidnitz. Ein schweres Unglück ereignete sich auf
bem Bahnhof Königszelt. Als ein Rangierer einen Nangier-
transport geleitete, stürzte er ab und kam auf bie Gleise zu
liegen. Die Wagen fuhren ihm über die rechte Körperseite
und zermalmten ihm ein Bein und einen Arm. Der Schwer-
verletzte wttrde alsbald nach dem Krankenhaufe überführt, wo
ihm die genannten Glieder amputiert werden mußten. Sein
Zustand ist bedenklich. ,.

Ilamslau. Als zu Giesdorf, Kreis Namslau, die
achtjährige Tochter eines Hofeknechtes nachdem die Eltern in
die Arbeit gegangen waren, die Lampe auslöschen wollte, ex-

plodierte diese. Jm Nu stand das Kind in hellen Flammen
unb rannte hinaus ins Freie. Die herbeigeeilten Nachbarn
erhielten wohl bie Flammen, indeß hatte das Mädchen bereits
so ftschwere Brandwunden erlitten, daß es nach kurzer Zeit
ver arb.

cublinitz. Aus Gleinitz wird gemeldet, daß ein Kutscher
mit seiner erst am 25. Oktober angetrauten Frau tot im Bett
aufgefunden wurde. Die Untersuchung ergab, daß das Ehe-
paar infolge eines schadhasten Osens an Kohlenoxydgasver-
giftung gestorben ist.
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Das Beste ist stets das Billigste.
Wie für jedes bekannte und eingeführte Präparat,

so wird auch fiir Scotts Etnulsion eine Reihe

von mehr oder weniger mitrderwertigen Nachahmugen

angeboten. Hierüber laufen täglich Klagen bei uns

ein, zumal nach Gebrauch dieser Nachahmttngen der

gewiinschte Erfolg ansgeblieben ist Deshalb sollten

alle Eltern, die es gut mit ihren Kleinen meinen,

wohl überlegen, ob es nicht vorteilhafter ist, das in
allen Fällen bewährte Originalpräparat

Seoits Emttlsion

zu nehmen, und ob sich nicht auch

hier der Spruch bestätigte das.

fBefte ist stets baB Billigste.

Man verlange daher ausdrücklich:
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Die Tagespolitiku
Inland.

F Die erste Rede des Reichskanzlers. Es steht setzt seit-.
daß der Reichskanzler die Verhandlungen der neuen Reichs-
tagssession mit einer kurzen Rede einleiten wird, die na-
mentlich au«ch den Stand der auswärtigen Angelegenheiten
beruhren wird.

Die Arbeiten des Reichstags. Das Arbeitspensum,
welches den Reichstag in der kommenden Session beschäf-
tigen wird, läßt sich jetzt s«chon ziemlich übersehen. Gleich
am Tage des Zusammentritts wird der deutsch-portugiesi-
sche Handelsvertrag vorliegen, ferner das Reichsbeamten-
Haftpflsichtgesetz die neue Strafprozeßordnung und die No-
velle zum Strafgesetzbuch. Im Laufe des Dezembers kom-
men dazu de«r Etat, der Entwurf über das deutsch-englische
Handelsprovisarium «der Nachtragsetat zum Militäretak,
ein Notgesetz uber die« Hinausschiebung der Termine des
Inkrafttretens der Witwen- und Waisenversicheruiig, eine
Novelle zum Talonsteuergesetz: für die Monate Januar und
Februar werden die Entwürfe zur Reichsversicherungsord-
nung und vielleicht auch das Arbeitskammergesetz zur Vor-
lage gebracht werben, doch stehen Beschlüsse über die Art
und Einbringung noch aus.

Das Studium der Oberlehrer betrifft eine Bestim-
mung des preußischen Kultusministers. Es werden von
jetzt ab den Studierenden der Philologie, die sich dem höhe-
ren Schulamt widmem auch zwei Semester an der Akademie
in Vosen ans ishre Studienzeit in Anrechnung gebracht, und
zwar für die Lehrfächer Englisch, Französisch und Deutsch,
wahrend bisher nur die an einer Universität dem Studium
gewidmeten ««Semeste«r zählten. Die gleiche Vergünstigung,
und zwar fur Enelisch und Französisch, ist auch« der Aka-
demie fur Sozia - und Handelswissenschaft in Frank-
furt a. M. zuerkannt worden.

_ Die sächsische Thronrede, die König Friedrich August
bei «der feierlichen Eröffnung des Landtages hielt, gedachte
zunachst der Tatsache, daß diesmal die Zweite Kammer aus
Gesund des neuen« Wahlgesetzes« zusammentrete und er-
wahnte dann die Furstenbesuche, d«ie Festjubiläen, sowie das
Iubilauin der Universität Leipzig. Der Staatshaiishalt
fu«r die nachste Finanzperiode sei von den weittragenden Be-
willigungen der letzten Iahre, namentlich auf dem Gebiete
der«personlichen Ausgaben zugunsten der Beamten, Staats-
bediensteten, Geistlichen, Lehrer und ihrer Hinterbliebenen
mehr beeinflußt, indessen sei es, trotzdem die Staatsbahnen
Mindererträgnisse««liefern werden, gelungen, die Etatfors
demngen ohne erhohteAnfordernngen an die Steuerlast des
Landes ins Gleichgewicht zu bringen. Weiter gedachte die
Thronrede der Reichssteuerverhältnisse und bedauerte, daß
eine Regelung der finanziellen Verhältnisse der Bundes-
staat-en zum Reiche noch immer nicht gelungen sei. Sie
wandte sich dann den Gesetzesvorlagen zu, welche den gegen-
wärtian Landtaa beschäftigen werden. «

Deutsche Kolonien.
_ Keine Gebietsabtretiing an England. Nan einer Mit-
teilung der »Deutsch-Qstafrikanischen Zeitung« über die
Grenzregulierung in Deutsch-Ostafrika sollte Deutschland
einen Teil seines kolonialen Grenzgebietes, unter anderem
die Landschaft ·Mpororo, an England abgetreten haben. An
unterrichteter Stelle bezeichnet man das als«unzutrefsend.
Sollte Dentschland ein einer S«tell««e T««eil«e seines Gelbietes

—- ergepm (meine... as nur«-»Ist e; Hin un. sei. en,
daß an anderen Stellen entssrechsiioeKiits a « u‘ii'g ”im
Land gemacht werden.

Oesterreich-Ungarn. .
Keine jex lex-Regierung? In parlamentarischen Krei-

sen verlautet, die österreichische Regierung wolle auch ini
Falle weiterer Arbeitsunfähigkeit«des Reichsrates auf die
Anwendung des § 14, der im Ministerrat selbst auf Schwie-
rigkeiten stößt, verzichten und lieber nach« ungarischem
Muster in den sogenannten Exzeßzustand eintreten. Der
Kaiser habe sich in der Audienz mehrmals eindringlich für
die« Selbstbestimmung des Parlaments ausgesprochen,« zu-
gleich aber ausdrücklich erklärt, daß er an} gegenwärtigen
Kabinett festhalte, das seine volle Zufriedenheit besitze.
Gegenüber dem Abgeordneten Redlich habe er ausgesprochen-
daß «er den Vorwurf der Slabenfeindschaft gegenüber dem
Kabinett absolut ni t verstehe Ihm sei nicht eine einzige
slaventemdliche H lian bekannt. -

 

Vallianstaatem
ist geht endlichl Das Belgrader Blatt »Zwono«« mel-

bei, Prinz Georgzgerde noch vor Sonntag seine Auslands-
reife antreten. intim habe sich nach einer abermaliaen
 

Im Banne iiimonisiien Einflusses
Krimiiial-Ronian von E. Mitler

Autorisierte Uebersetzung von J. Luedtke.
20. Fortsetzung. Nachdruck verboten

" „Sie sind hr gütig, Lady Sloane, und ich danke Ihnen
herzlich, aber liech fürchte, ich —- ich kann Ihre Einladung
nicht annehmen.“ »

»Ach — warum denn nicht, meine Liebstek fragte die
Lad freundlich »Wir würdenuns so sehr freuen, Sie ein
Weichen da zu haben. Ich glaube auch, der Luftwechsel täte
Ihnen gut nach allem, was Sie in der letzten Zeit durchzu-
machen hatten. Selbstredend würde Saville auch kommen.
Nebenbei bemerkt: ich hatte den guten Jungen heute zum
Lunch geladen, aber er hat mir im letzten Momente abge-
schrieben, er hatte so heftige Kopfschmerzen, der Aernistet«

Hilda wurde sehr bleich. Wenn diese Frau die Wahr-
keit wußtee würde sie sie wohl so liebenswürdig zu Gaste
itten2 Niemand würde es je wieder tunt Niemand würde
eine Diebin in seiner Nähe wünschen oder kameradschaftlich
mit ihr red«ent

- »Ich fürchte,« ich bin für Savilles Kopfschmerzen verant-
wartlichs sagte sie endlich leise.

»Sie — wieso das, liebes Kind?« .
« „Satin Sloane, ich glaube, Sie werden meinen Besuch in
Oawkhurst nicht mehr wunschen, wenn Sie hören, daß Sa-
tille und i«ch uns getrennt haben. Wir haben erkannt, daß
wir doch nicht zueinander passen.«

· Lady Sloane, die ausgestanden war, um zu gehen-sie
war immer in fliegender Eile —, sank, überwältigt von der
Weicht, in den Sessel zuruck.
M?” rief fie. ,,Wäre das möglich?" · __ , »
«»Unglücklicherweise ist es Tatsache,« erwiderte Hilda in

Ufern, aft schmerzlichem Tone.
. » wenn Sie do die Sache bedauern, dann v«eri

ich es gar nichti I bin überzeugt, daß Saville nicht
dachte, Sie aufzugeben. Worüber haben Sie sich denn

gestrittenk Ich glaubte, Sie« seien sich gegenseitig voll-
til-steifem .sich·die..erstaunte Same.

A

   
 

Szene mit dem König entschlossen, Serbien so rasch wie
moglich zu verlassen.

- Afrika.
Friedensverhandlungen mit Muley Hafid. Die Frie-

densverhaiidlungen Spaniens mit dem Sultan Muley Hasid
sind «offiziell eingeleitet worden, jedoch dürften sie sich lange
hinziehew General Maran erhielt« den strikten Befehl,
uber die besetzten Stellungen nicht hinauszugehen.

Asieii.
Die Muffen in Persien. « Infolge der in Ardebil ein-

gegangenen Meldung, daß die russischen Truppen im An-
marsch seien, beschlossen die Nomadenführer, den von ihnen
ernannten Gouverneur Gassar Khan in der Stadt zurück-
zulassen und sich in einem befestigten Lager vor der Stadt
zu konzentrieren. Rakhim Khan fährt fort, die Ausliefe-
rung der in das russische Konsulat geflüchteten Personen zu
verlangen, versichert aber die russische Regierung seiner Er-
gebenheit. Die Einwohner von Ardebil begrüßen angeb-
lich warm das Anrücken der russischen Truppen und drücken
zum großen Teil den Wunsch aus, russische Untertanen zu
werden.

 

Hof und Gesellschaft
Der Empfang des österreichischen Thronfolgers und

feiner Gemahlin in Berlin, der am Donnerstag mittag auf
bem Anhalter Bahnhof erfolgte, trug einen« inoffiziellen
Charakter. Der Kaiser und die Prinzessin Eitel Friedrich
begrüßten das Erzherzogspaar. Dann schritten der Kaiser
und der Erzherzog unter den Klängen des »Gott erhalte
Franz den Kaiser« die Ehrenkompagnie ab In Automos
bilen ging dann die Fahrt nach dem Neuen Palais in Potss
dam, wo Erzherzog Franz Ferdinand «und die Herzogin
Hohenberg Wohnung nahmen. Im FaspiziSaale des« Neuen
Palais fand am Donnerstag aben große Familientafel
statt. Während die Herzogin bei der Kaiserin blieb, be-
gaben sich der Kaiser und der Erzherzog am Freitag sruh
zu den Hofjagden in der« Letzlinger Heide. Für Freitag
abend war große Tafel im Schloß zu Letzlingen angesagt.
An den Iagden in Donaueschingen kann der« Erzherzog ent-
gegen den bisherigen Dispositionen nicht teilnehmen, da er
wegen der ungarischen Ministerkrisis schneller wieder nach
Wien zurückkehren muß·

 

Heer und Flotte.
Das dritte Militärluftfchiff ist nunmehr in seiner Halle

auf dem Gelande des Luftschifferbataillons in Reinickendorf
in«i« Bau vollendet worden. In der nächsten Woche ist die
Fullung beabsichtigt doch werden die ersten Probefahrten
nicht vor Anfang Dezember beginnen, da die Montierung
und Auftakelung des Balle:.' fezw. die Befestigungen der
Go«nd«el und des halbstarres Tluminiumgerüstes längere
Zeit in Anspruch nehmen werden. Das Luftschiff übertrifft
seine Vorganger an Größe bedeutend; es hat eine Länge·

 

von 94 Metern. Die Vropellerkonstruktion befindet sich nicht '
mehr wie bei »M. 1" und »M. 2“ an dem halbstarren Alus
miniumgerust, sondern ist jetzt auf der Gondelunirahmung
ausgesetzt worden. ähnlich wie beim Parsevalballon. Auch
die beiden Propeller, die bisher dreiflüglig waren, sind jetzt
vierflüglig konstruiert, der Durchmesser beträgt 3,5 Meter.

‑ Das-Lastschiff ist- mit hier Rörting-Slltotoren_bon.„aufa.mmen
300 Pferdekräfte-n ausgerüstet, von denen bei Störungen
jeder für sich allein weiterarbeiten kann. Auch sonst hat
man««sich allesbisher gesammelten Erfahrungen zunutze ae-
ma

Aus aller wett.
« Skalpiert. Ein gräßliches Unglück hat sich in eine:
Färberei in Mühlhausen zugetragen. Eine 17jährige Ar-
beiterin wurde während der Arbeit plötzlich am Haar von
der Transmission erfaßt. Die Welle riß das Mädchen hoch
und schließlich die ganzen Haare mitsamt der Kopfhaut ab,
so daß der blanke Schädel zutage trat.

Vom Vergnügen in den Tod. Auf der«Riickfahrt von
der Kirines stürzte ein Einspännergeschirr, in dem 5 Per-
sonen uiitergebracht waren, zwischen Niederschöna und Ditt-
maiinsdorf in Sachsen in den Dorfbach. Von den Insassen
war die Ehefrau des Lehrers Wüstner aus Niederschdna so-
fort tot, das öjährige Kind und die 13jährige Schwester des
Lehrer-s erlitten schwere, der Lehrer selbst leichte Ver-
letzungen. Nur der Kutscher kam mit dem Schrecken davon.

Schwerer Baunnfall. Auf dem Neubau der Gewerk-
schaft »Zukunft« in Weißweiler aab ein Stück Mauerwerk

Oiwas Gesichtsausdruck war über alle Maßen nieders
geschlagen. ' « « « « ..

»Ich bedaure aufrichtig, daß ich Ihnen nicht naher er-
klären kann, warum wir uns zu einer Trennung entschlossen
haben, Lady Sloane-" sagte fie. »Unsere Gründe sind ganz
privater Natur. Wir sind eben zi«i der Ueberzeugung ge-
kommen, daß wir uns gegenseitig ««nicht glücklich machen kön-
nen. mit müssen Sie sich begnugen.« « « « «

Sloane er ob sich abermals; Sie blickte neugierig
aus das junge Mäd en, ein leises Lächeln auf dem puppeni
haften, leeren Gesichtchen. «

»Wenn Ihr nicht die merkwürdigsten Menschen untei
der Sonne seidt« rief fie. »Der Bruch tut mir leid — Ihi
saht so hübsch zusammen aust Und dann war dieses Ver-
löbnis «so romantisch, so ganz ohne Hintergedanken, keiner
von beiden dachte an Geld oder Protektion —-— es schien so
aufrichtige Neigung zu sein. Aber, selbstverständlich, Sie
inussen selbst wissen, was zu Ihrem Glücke dientl Die Ein-
ladung jedoch nehme ich nicht zurück. Wenn Sie wollen, steht
Ihnen mein Haus nach wie vor offen.«

« »Ich danke Ihnen tausend-mal, beste Lady Sloane, aber
Sie werden verstehen, wie peinlich mir jetzt eine Begegnung
mit« Saville wäre. Ich will in nächster Zeit nach Irland zu
meinem Bruder gehen, aber bis dahin möchte ich mich lieber
still zu« Haus halten.“

Die beiden Frauen drückten sich verständnisvoll die
Hand. «Dan«n entfernte sich Lady Sloane. Im Hinabsteigcn
dachte sie bei «sich: »Wie gut, daß sie auseinander findt U
war immer e«i«ne absurde Verbindung. Saville ist gar nicht
in««den«Ver«haltnissen, um nach Liebe heiraten zu könne«-.
Fur beide «is«t es besser so«. Von Saville war es überhaupt
nutr««-«Qpposition, daß er die Sache so lange aufrecht erhalten
a

Indem Hausflur begegnete ihr der heimkehrende
Oberst.

« ,«,Ah, meine liebe Lady Sloane . . .« begrüßte er sie
fröhlich

»Ich war oben, um Hilda zu überreden, daß sie mit
mir nach Hawkhurst kommt. Aber sie will nicht wegen Sa-
villes. Es ist wirklich betrübend, nicht? Es hat mich in
meinem ganzen Leben kaum etwas so überrascht, wie dast«

»Was« ist betrübend . . . warum sind Sie überrascht?«
fragte veritändnislos derM

 
 

 

nach, und sieben Arbeiter stürzten aus einer Höhe von 13
Meter in die Tiefe. Zwei Moiiteiiere erlitten tödliche Ver-
letzungen, so daß ihr Auskommen als ausgeschlossen gilt, die
übrigen Arbeiter wurden gleichfalls schwer verletzt. «

Plötzlicher Tod auf der Bühne. In Komotau lNordi
böhinen) ist der Operettensänger des dortigen Stadtihaai
ters Stephan Stephansi nach der Ausführung der »Geschie3
denen Frau« auf der Bühne plötzlich gestorben. Stenhani
verübte vor drei Jahren zusammen mit einer Kollegin«in
Essegg einen Selbstniordversuch. Er schoß sich damals eine
Kugel in den Kopf, die nicht entfernt werden konnte und
jetzt die Todesursache gewesen sein dürfte.

Sechs Feuerwehrlcute verschüttet. In Ussenheiim
Kreis Mittelstankem ist bei dem Brande« einer Schenne des
Landwirtes Endres eine Mauer eingestiirzt.«durch die feine
Feuerwehrleute verschiittet und dabei zum teil lebeiisgeialirs
lich verletzt wurden. Ein Kausniannssohn namens Hei-z er-
litt außerdem schwere innere Verletzungen und einen don-
pelten Unterschenkelbrnch Außerdem wurde noch ein Zim-
inerinaiinssobn erheblich verletzt.

Einen unheimlichen Fund machte in Wiebctstirctseii
(Kr. Trier) ein Bergmaiiii beim Ausschachten in der Nahe
seines Wohiihauses. In 11/2 Meter Tiefe fand «er Teile
eines menschlichen Skeletts mit guterhaltenem Schadel. Die
Schädeldecke zeigte einen durch einen harten Gegenstand
herbeigeführten klafseiiden Riß. Das Alter des Sieletts
wird auf 200 Jahre geschätzt.

Der Dieb der englischen Zironiuwriein wer Tit-mian

der irischen Kronsnioelen, die im Sommer vergangeiieii
Iahres aus dein Schlosse von Dublin entwendet wurden, ist
noch immer nicht aufgeklärt. In einer der letzten Parla-
mentssitzungen erhob der Abgeordnete Birrell wegen dieses
Diebstahls Vorwürfe gegen den damaligen Wächter der
Kronjuwelen, Sir Artur Vickars. Dieser hat nunmehr
einen offenen Brief an die englischen Blätter- gerichtet,«in
dem er erklärt, daß die Regierung ganz genau den Dieb
kennt. Die Kleinodien, die einen Wert von annähernd einer
Million Mark besitzen, seien deswegen noch immer nicht wie-
der zum Vorschein gelangt, weil die englische Polizei nicht
die gerinasteii Austrengiuigen mache, um das Geheimnis
aufzuklären.

Ein grotesker Schwindel ist an dem 22jährigen Bndai
pester Gutsbesitzerssohn Gabriel Irsik verübt worden. der
von seinem Vater 300 000 Kronen geerbt hatte. Irsik wurde
in Kaschau mit einem jungen Manne namens Ludwig Funt
bekannt. Dieser gab sich für einen diplomatischen Vertreter
ans und erzählte, daß er mit Baron Sommer, mit dem Gra-
fen Lützow und dem Minister des Aeußern Grasen Aehrens
ihal in engen Beziehungen stehe. Er erzählte dann,««i«n
Wien existiere eine sogenannte Kabinettsbank«, deren Profi-
dent Kaiser Franz Joseph ist. In der Direktion säßen aber
Kaiser Wilhelm und König Eduard. Funk überredete Irsik
nun, sich an diesem Bankuuternehmen zu beteiligen. Und
Irsik opferte sukzesiive sein ganzes Vermögen, das er unt
übergab. Die Angehörigen des Irsik kamen auf diesen
Schwindel und erstatteten gegen Funk die Strafanzeige

Von einem Frettchen totgcbissen. Von einein entsetz-
lichen Unglück wurde eine Familie in Wickede« heimgesucht
Die Eltern hatten ein kleines Kind in der·Wiege«in einer
Stube gelassen, in der sich in einem Käfig« auch ein Freit-
chen befand. Das blutdürstige Tier befreite«sich aus dem
Käfig, stürzte sich auf das Kind, kratzte ihm die Augen aus,
zerfleischte ihm die Wangen und verletzte es«am Halse. Das
Kind starb unter entsetzlichsten Dualen: Die entsetzten El-
tern kamen hinzu, als das Tier dem Kind gerade die Hals-
schlagader durchbiß.

Steads Medium entlarvt. Der Londoner Korrespon-
dent eines italienischen Blattes berichtet ausführlich über
eine spiritistische Sitzung in William Steads Geisterbus
reau Iulia, i—ii der der Korrespondent angeblich mit Lonibroso
in Verbindung gesetzt wurde. Die Sitzung bat den untrüg-
lichen Beweis für die Betrügereien des Mediums und die
ungeheuerliche Naivität Steads gebracht.

Heftige Stürme auf den Westindischen Inseln. Aus
den westindischen Inseln«herrscht ein verheerender Sturm.
Die Kabelverbindung zwischen Santiago de Chile und Ia-
maica ist zerstört. Man mutmaßt ein unterseeisches Erd-
gebden mit folgenden mächtigen Verschiebungen des Meeres-
o ens.

Ein niederbaherisches ,,Heldenstiicklein«. In Anna-
thal in« Niederbayern rotteten sich alle Burschen des Ortes
aus« Eifersucht zusammen, um mit Prügeln, Stöcken und
Steinen drei ortsfremde«Bursche und zwei Mädchen zum
Dorf hinauszuhauen. Nicht nur durch die ganze Ortschaft,
sondern noch eine Viertelstunde über das Dorf hinaus

„th, über Hildas Neuigkeitl Ich hätte nie gebucht,
daß die beiden sich entzweien könntenl«

»Hat sie mit Carw Disharmonie?« «
»Um Gottes willent Wissen Sie es noch nicht?

wollen sich doch nicht mehr heirateni« .
»Ah . . . ahl Sie setzen mich in Erstaunent« stammelte

der Oberst. »Die verschlagene kleine Hexe! Alle Wetter.
gnädige Frau, Sie haben mir förmlich den Atem be-
nommen!“ '

Er war sichtlich bemüht, sie los zu werden, und Lady
Sloane ging.« «

Augenblicklich ftürmte der Oberst hinaus und riß die
Wohnstubentür auf . . . ‚f "

"S l:

‚ — "
\ . .

Es

meinem: »

Den ganzen Tag über hatte sich Saville eingeschlossen-
siiid der Diener hatte einem jeden zu sagen, daß sein Herr
„nicht zu Hause« sei. Doch dieser Zustand durfte nicht langer
Dauer sein. Sehr bald würde er seinen Schmerz in den
Hintergrund drängen müssen, würde «wieder in die Gesell-
schaft zurückkehren und die Rolle eines Mannes spielen
müssen, der nie ernstlich durch die Liebe eines Mädchens
beeinflußt worden war. .

Aber jetzt konnte er noch seinem Schmerze nachgeben.
Und von neuem überwältigte ihn der Gedanke«an seine
große, zerstörte Liebe. Großer Gott, wie hatte er« sie «gelie«btt
Und ihr war er so wenig, so absolut nichts, daß sie nicht ein-
mal versucht hatte, um seinetwillen einem elenden Begehren
zu widersteheni

»Ich danke Gott, daß sie noch Ehrlichkeit genug besessen
hat, um mir die Wahrheit zu bekennent Und gestern abend
war ich wahnsinnig genug, das Gegenteil zu wünschens«
überlegte er. « «

Wenn es furchtbar siir ihn war, sie zu verlieren, wie
entsetzlich wäre es erst gewesen, ihren ganzen Unwert na
der Heirat au entdecken . . . wenn es au spät aewesen wäre

Sie

(Fortsetziing folgt}.



dauerte die Jagd. Erst als eines der Mädchen von einem
Steinwurf zu Tod getroffen niedersank, traten die Ver.
folger den Ruckng an.

—_— Jn D e ff a u wurde der 70jährige Privatier Karras
in seiner Wohnung ermordet und-beraubt. Von den Mör-
dern fehlt jede Spur.

Geri chtliches.
§ Jm Prozeß Steinheil sagte der Haiiptzeiige BordereL

der letzte Liebhaber der Aiigeklagten nichts aus, was nicht
schon durch seine Jnterwievs bekannt geworden wäre. Er
sagte, cFrau Steinheil habe genau gewußt, daß er sie nicht
heiraten würde. Es sei deshalb uninoglich, daß die Ange-
klagte das Verbrechen begangen haben könne, um ihn zu
heiraten. Ein Oheim der Angeklagten, ein Herr Carnegue,
äußerte sich über die Vermögensverhältnisse der Frau
Japy, der Mutter der Frau Steinheil, und über die finan-
ziellen Beziehungen der Familie Japy zu der Familie der
Angeklagten. Die Familie Japy hätte zur Nutznießung
der Frau Japy die Summe von 210 000 Frank deponiert.
Nachdem Tode ihrer Mutter sollte Frau Steinheil die
Summe von 656000 Frank als Erbe erhalten. Der Zeuge
sagte weiter aus, daß am 25. Mai vergangenen Jahres Frau
Japy in die Familie des Zeugen zum Abendessen kam und
dabei einen ernsten Schwächezustand zeigte. Hierauf wurde
der Schwager der Angeklagten namens Herr vernommen.
Dieser erklärte, daß keine Geldschwierigkeiten zwischen den
Familien Steinheil und Herr bestanden hätten. Die Fami-
Nach dem Tode ihrer Mutter sollte Frau Steinheil die
volle Achtung und Sympathie bewahrt. Jn der Familie
Steinheil gab es keine Alkoholiker. Dagegen sei es mög-
lich, daß in der Familie Japy erheblich belastete Mitglieder
waren. -

§ Der Kieler Werstprozeß wird durch die Brieffälschuns
gen vollständig beherrscht. Um den Verteidigern die Mög-
lichkeit zu geben, bie Angeklagten von dem Verdacht, der
durch die Fälschuiigen auf sie gefallen ist, zu befreien, soll
am letzten Tage dieser Woche möglichst keine Sitzung abge-
halten werden. Der Zeuge Materialausgeber Mertens be-
stätigte, daß sich wiederholt Arbeiter mitwiegen ließen, um
dadurch ein höheres Gewicht und infolgedessen einen höheren
Akkordlohn zu erreichen. Zeuge Friedrichsen bekundete, daß
die Werftarbeiter oft auch von Frankenthal direkt beschäf-
tigt wurden beim Aufladen auf der Werft, sie wurden dafür
von Frankenthal mit kleinen Summen entschädigt. Der
Zeuge bekuiidete weiter, daß Frankenthal und Jacobsohn
wiederholt beim Aufladen zugegen waren. —- Der Staats-
anwalt fragte, ob der Angeklagte Heinrich berechtigt war,
den Ankäufern Werftarbeiter für die Beladung der Wagen
zu stellen. Angekl. Heinrich: Das Stellen der Arbeiter zum
Aufladen war eigentlich Sache der Käufer. Bei Arbeiter-
mangel habe er Werftarbeiter gestellt und sich dazu für be-
rechtigt gehalten. — Zeuge JntendantursAssessor Dühring:
Die Angaben des Angeklagten Heinrich stimmen nicht. Die
Bezahlung der Arbeiter hätte nicht an diese, sondern an die
Werftkasse erfolgen müssen.

§ Der »Eiskönig« legt Berufung ein. Der von der Be-
rufungsinstanz zu 15 Jahren Gefängnis verurteilte Eis-
könig Eharles W. Morse hat, wie aus Washington gemel-
_bet wir-d, bei dem höchsten Gerichtshof der Vereinigten
Staaten Berufung eingelegt.

§ Verurteiliing einer Juwelendiebin. Die frühere
Ghansonette Natietta Mihalesku, die vor zwei Jahren den
vielbesprnchenen Juwelendiebstahl bei dem Berliner Hof-
fuwelier Werner ausfiihrte, wurde vom Laiidgericht I Ber-
lin zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. ..

§ Gegen einen jugendlichen OiippelsEheiiiann schwebt
das Verfahren vor deni Gericht zu Addiscombe (England).
James Matthew Merrh, 20 Jahre alt, ist angeklagt, in
zweiter Ehe Ethel Kathe Wheeler am 17. März 1909 gehei-
ratet zu haben, während seine Frau erster Ehe noch am
Leben sei. Frau Ethel geb. Wheeler bezeugte, daß sie den
Aiigeklaaten vor ettva 18 Monaten kennen gelernt hätte
und daß sie ihm im März in der St. MaryssKirche»in
Addiscoinbe angetraut worden sei. Unlängst sei eine
junge Frau in ihrer Wohnung erschienen, die gefragt hatte,
ob sie mit denis Angeklagten verheiratet sei, und die, als dies
bejaht wurde, wieder fortgegangen sei. Es war« die Frau
Nr. 1 gewesen, die sofort die Polizei benachrichtigte. Der
Doppelehenianii Merry erzählte, er hätte seine erste Frau
am 17. Mai 1908 geheiratet, als sie beide 19 Jahre»alt
waren. Etwa eine Woche nach der Heirat habe sie ihm
aber erklärt, daß er »sich zum Teufel scheren« solle,· und so
sei er fortgegangen. Er sagte, er hätte aus Unwissenheit
gehandelt und nicht gedacht, etwas Ungesetzliches durch eine
zweite Heirat zu tun. -

§ Erst 101J2« Jahre Gefängnis, dann Freispruch. Der
frühere Reiter der Schutztruppe in Südwestafrika Schmitt
war 1906 vom Feldkriegsgericht in Windhuk wegen tätlichen
Angriffs gegen einen Unteroffizier zu 10W»Jahren Ge-
fängnis verurteilt worden. Nachdem er bereits über drei
Jahre von der Strafe verbüßt hatte, wurde jetzt dem von
Sch. betriebenen Wiederaufnahmeverfahren stattgegeben.
Vor dem Kriegsgericht in Köln stellte der Angeklagte unter
Beweis, daß er bei einem anstrengenden mehrtagigen Pa-
trouillenritt, bei dem er nur kalte Speisen und stinkendes
Wasser genießen konnte, durch Trinken von Kognak in gro-
ßen Mengen sich in einem Zustand von Bewußtlosigkeit be-
funden habe. Das Gericht kam auf Grund dieser Feststel-
lung unter Aufhebung des früheren Urteils zu einem frei-
sprechenden Erkenntnis.

-—- Das Schwurgertcht in Dortmund verurteilte neun
Burschen, die in Schwefe den Ackerknecht Schmolski zu Tode
prügelten, zu Gefängnis- und Zuchthausstrasen bis zu vier
und sechs Jahren.    

vermischte-.
Die verkaiinten Spiegel. Von seiner kürzlich beendeten

Forschungs-reife im chinesifchstibetanischen Grenzgebiet er-
zählte der Eiigläiider Maars folgende interessante Episode:
Die Lolos durch deren Gebiet wir zogen, verweigerten uns
alle Lebensmittel, obwohl sie uns nicht tätlich angriffen.
Bei der Hauptstadt des Raugastammes fanden wir einehohe
Burg auf unziigänglichen Klippen errichtet und von einem
weiblichen Häiiptling befehligt. Die ,,Dame« gestattete uns
zwar nicht, vor ihr Angesicht zu treten, aber wir durften in
einem Haus außerhalb der Mauern bleiben und machten
uns beliebt, indem wir dem Volk ärztliche Hilfe leisteten.
Während des Besuches eines großen Klosters verteilten wir
eine Anzahl von Spiegeln an die Kinder, machten aber ba-
mit gerade den entgegengesetzten Eindruck, denn man klagte
uns an, wir wollten sie mit diesen Dingern blind machen.
Sie hielten daher eine große Zerenionie ab, in der wir feier-
lich verflucht wurden. Das war ein eindriicksvolles Schau-
spiel, bei dem ein großer Sängerchor und viele Musiker ver-
sammelt waren. Wir erregten ihr Erstaunen dadurch, daß
wir ganz gemütlich dabei unsere Zigaretten rauchten und
die ganze Gesellschaft photographierten. Noch verwunder-
ter waren sie, daß der schreckliche Fluch uns so gar nichts an-
haben koniite. Wir zogen es jedoch danach vor, uns uns dem
Staube zu machen.

Jm Sumpf von Paris. Nicht von dem sprichtwörtlichen
,,Großstadtsumpf« der Seinestadt mit seinen Lockungen und
Gefahren soll hier die Rede sein, sondern davon, daß Paris
wart-wörtlich versumpft. Nach einer soeben erschienenen
Denkschrift, die der Seinepräfekt an den Stadtrat gesandt
hat, ist Paris augenblicklich an nicht weniger als 579 Stel-
len aufgebrochen. An»579 Stellen der Stadt liegt das
Pflaster ausgerissen, turmen sich hohe Erdmassen, stehen
Lattenzäune, malerisch überklebt mit grellen ReklamezetTeln,
ragen große Sandkräne in die Höhe oder massige Förder-
sschächte stehen protzig mitten auf dem Straßendanim. Ueber-
all wird Paris durchwühlt. Und es ist, als ob diese Stadt
aus 579 Wunden blutet. Die meisten dieser Erdarbeiten
verursacht der· Ausbau der Untergrundbahn (»Metropoli-
tain«), der aber noch mehrere Jahre dauern wird. Ganz ab-
gesehen davoii, daß das Straßenbild durch diese Aufbrüche
in der ärgsten Weise verunziert»wird, und, abgesehen von
dem Schmutz, den diese Erdarbeiten verursachen, schlimmer
sind die Verkehrsstockungen, die sich namentlich auf den
Plätzen einstellen, wo oft zehn Straßen zusammenstoßen.
Wie ein endloser Karawanenzug stauen sich die Wagen in
den Straßen und müssen oft lange warten, bis der Schutz-
mann den ei en Stab eb,t und freie Fahrt aibt.

Die er te . wangsver teigerung eines Aeroplans hat im
Londoner Regentpark stattgefunden. Das erste Gebot be-
trug etwa 400 Mark und wurde um je 100 Mark erhöht, bis
es 900 Mark hatte. Dann wurde das Angebot langsamer
und endlich wurde der Apparat mit 1050 Mark dem Letzt-
bietenden zugeschlagen. Der Aeroplan war unvollendet und
hatte keinen Motor. Erwerber war eine Automobilgesells
fchaft. Auch in Deutschland bildet sich der Aeroplan immer

_ mehr zum tauglichen Pfandobjekt aus. Bei Köln sollte wie-
der einer dieser lustigen Apparate auf dem Mülheimer Flug-
felde gepfändet werden. Freunde des Aviatikers aber zogen,
während der Besitzer mit dem Mann des Gesetzes verhan-
delte. mit dem Gleitflieaer davon..

Kunst Und Qiifetxssktslixsp...-«.·»-·-..
Der kälteste Punkt der Erde. Der bekannte russische

Maler Wladimir Borsow, der sich durch seine wissenschaft-
liehenErpeditionen auch in der Gelehrtenwelt einen Namen
gemacht hat, brachte von seiner letzten sibirischen Forschungs-
reife eine eigenartige Entdeckung mit. Nach den bisherigen-
Messungen galt die Temperatur im Nordosten Sibiriens
unter 69 Grad 8 Min. nördlicher Breite in der Nähe der
Stadt Werchochanik für die kälteste der Erde. Der Maler
Borsow fand nun auf Nowaja Semlja eine Höhle bei dem
Orte Matoischkin, in der sich ein eiserner Behälter befand,
der genügend Luftlöcher hatte, um auch im Jnnern der eiser-
nen Kiste den Temperaturschwankungen ausgesetzt zu sein.
Jn diesem Behälter lagen seit 37 Jahren zwei Maximal-
thermometer, die der österreichische Gelehrte Professor Hans
Hdser dort im Jahre 1872 zurückgelassen hatte, da er eine
ganz unnormale Temperatur in der Höhle wahrgenommen
zu haben glaubte. Aus diesen Thermometern waren Tem-
peraturschwankungeii von 85 Grad verzeichnet, so daß die
Jnsel Nowaia Semlja wohl als der kälteste Punkt der Erde
zu gelten bat.
 

Familien-Nachrichten
" Stande-samt Warmbrunn-Herischdorf.

(bebauten :
Am 2. Oktober dem Steinsetzer Gustav Hainke-Herisch-

dorf l T. 5. Sattler Max Spitzer-Warmbrunn 1 T.
8. Fabrikarbeiter Franz Kohl-Warmbrunn 1 6. 9. Stell-
macher Arthur Madsen-Warmbrunn 1 T. 10. ein unehel.
Sohn-Herischdorf. —-— Ziegeleiarbeiter Paul Finger-Herisch-
dorf 1 T. 11. Maschinenbauer Hausse-Warmbrunn 1 6.
12. Arbeiter Gustav Höfig-Warmbrunn 1 T. —- Stuben-
maler Speer-Warmbrunn 1 6. 17. Maschinen-Konstrukteur
Acksteiner-Herischdorf 1 .6. — Versicherungsagent Thiel-
Herischdors 1 6. — Schlosser Neidrowski-Herischdorf 1 6.
20. Monteur Walz-Warmbrunn 1 6. — Kutscherstuben-
pächter Haude-Warmbrunn 1 6. 21. Eisenbahngehilfe Scholz-
Herischdorf 1 6.
1 unehel. Tochter-Warmbrunn.
Warmbrunn 1 6.

25. eine unehel. Tochter-Warmbrunn. —-
26. Kaufmann Zimpel-

 
»so-. 

  

Eheschließungeii :
· Ain 3. Ottober Eisendreher Herinann Wotoschek-Seidorf

mit Witwe Naherin Ida Heime-Warmbrunn. 4. Ju enieur
Herniann DruschkisHeidenheim mit Hedwig GoysHerifchdorf
13. Waldhormst Emil Hilbiich-Hirschberg mit Mar arethe
Deutscher-Warmbrunn. 16. Platzmeister Ernst JähdesMäbenau
mit Witwe Emma Bachmann-Warmbrunii. —- Schachtmeister «
Witwer Paul Maiwald mit Witwe Minna Viertel, beide in
Warmbrunn. 18. Pastor Witwer Johannes BlocksLöbitz
mit. zyriederike Freiin von Richthofen-Warmbrunn. 19. Tischler-
nieikster Wilhelm BergersSchmiedeberg mit Köchin Anna Pech-
Warmbrunn 23. Geschäftsführer GmilOelschnersSchöneberg
mit Gertrud Neumann-Warmbrunn. 25. Negierungsassessor
Hans Schondorff-Bromberg mit Gertrud SchmoeckeliWarms
bruiin. — Kaufmann Paul Mischat-Glubschen mit Marie
Mauer-Warmbrunn. 28. Gutsbesitzer Paul Fuchs mit
Emilie Höckel, beide in Herischdorf. —- Tischler Reinhold
Neuiiherstarmbrunn mit Köchin Anna ScholziHerischdorf
28. Restaurateur Wilhelm Herbst mit Witwe Pauline Herbst,
beide in Warmbrunn.

Sterbefälle-
Am 3. Oktober Witwe CouradiCunnersdors, 77 J.

5. Witwe Johaune Jaekel-Boberröhrsdorf, 75 J. —- Tischler
Hermann Grosser-Herischdorf, 60 J. 7. Fritz Hirt-Warm-
brunn, 3 M. --- Buchbindernieister Adolf NeiszigsWarmbrunm
74 J. 9. Schlosser Peter Bina-Warmbrunn, 67 J. 10.Ar-
beiter Reinhold Haude-Cunnersdorf, 45 J. 14. Gastwirt
Ernst Opitz-Warmbrunn, 66 J. 17. Albert Liebig-Warm-
brunn, 4 M. 19. Christiane .Matzke-Herischdors, 64 J.
20. Arbeiter Andreas Krause-Warmbrunn, 63 J. 21. Witwe
Maria Sander-Rellville Texas, 51 J. —- Walter Schmidt-
Petersdorf, 3 J. — Monteur Franz Schultze-Herischdorf,
37 J. 22. Schmiedemeister Wilhelm Elger-Stonsdorf, 42 J.
— Marie FreudigersLomnitz, 28 J. 23. Emma Schwabe-
Warnibrunm 63 J. 26. Gustav Lange-Herischdorf, 3 M.
29. Bierkutscher Wilhelm Richter-Giersdorf, 30 J. 30. Gustav
Scholz-Petersdorf, 46 J.

Hirchliche gleicht-setzten
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 14. November (23. nach Trin.), vorm.-
9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Um 9«,I, Uhr Anfang
des Gottesdienstes

Kollekte für die deutsche evangelische Diaspora des
Auslandes.

Um 11 Uhr Kindergottesdienst

Abends um 8 Uhr Versammlung des christlichen Vereins
junger Männer im Speisesaal der Firma Füllner.

Mittwoch, den 17. November, Landes-Buß- und Bettag.
Anfang des Gottesdienstes vormittags 9‘1, Uhr. Jm An-
schluß an den Gottesdienst Beichte und heil. Abendmahl.

Kollekte für den Schlesischen Vikariatsfonds.

 

Katholische Pfarrkjr e.»»»—··»»»»·«
""-Sonsn«ksg, den UT stamme, früh 61s, Uhr. bei]. Me se,

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, nachm. 2‘1. hr
heiliger Segen.

Mittwoch, den 17. November (am Landes-Bußtag)
Fest Mariä Opferung, früh 6‘i. Uhr heil. Messe, vormittags
9‘2 Uhr Hochamt, nachmittags 2‘}, Uhr heil. Segen.

An Wochentagen täglich früh 6‘}, Uhr und außer
Dienstag und Donnerstag auchs71k Uhr heilige Messe.

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe
und Sonnabend von 5 Uhr nachmittags ab. .

Ehristliihe Gemeinschaft (iniierhalb der Landestirche).
Lokal im Christlichen Grholungsheim »Bethanien«. ’

Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung «
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelischslutherische Kirche in Heristhdors
Sonntag, den 14. November (23. nach Trinit.), vorm.

l/210 Uhr Predigtgottesdienst. Pastor Lic. Dr. Nagel.
Kollekte für den besoldeten Kirchenrat
Nachmittags 3 Uhr Predigt im Rettungshause zu

Schreiberhau.

Machtnieis der Stadt Hitstliliekg vom 11. November
Preis pro 100 Kilo.

 

Höchst Mittel Wichtig

Weizen . 21,90 20,20 18,50 Mart
“Roggen . . 16,10 15,80 14,20 „
Brau-Gerste . 16,00 15,50 15,00 „
Futter-Gerste . 15,00 14,50 14,00 „
Hafer .- . 15,00 14,80 14,40 „
Kartoffeln . . 6,00 5,00 4,80 „
Butter, 122 Kilo . . 1,25 1,15 1,10 „
Gier, die Mandels . 1,20 1,15 1,10 „
Heu . . . 8,00 7,50 6,50 „
Richtstroh . . 6,00 5,50 5,20 „

. Krummstroh . 4,00 3,50 3,20 „

 

 

 

  
  
 

 

eingeladen.        

      

Geössnet von 2 8 Uhr nachniittags.

Mitglied des Rabatt-Sparvereinm

Bekanntmachung.
Die vom I2. bis 14 November im großen Saale von 'I'ietze’. Hotel in Ist-Inselqu u. K. stattfindende Augstallung Von

Einrichtungs-Gegenständen
siir Hotels, Restaurants, Logicihäiiser iiiid Haushaltungen wird bis 15. November verlängert und werden Interessenten zu deren zwanglosen Besichtigungchöft

Es gelangen zur Ansstellung: Metallbettstelleii, JramsOefen, Wäscheuiaiigeln, Balkvnniöbel, Gartenscbirme,

Liegestiihle, Rollwäiide, Lisaschinaschinem Lampen, Kochgeschirre, Hauswirtschastliche Maschinen, Nickel- und Silbeitvaren, Porzellan, Glas- und Luxiissachen.

Auf Luxus-Gegenstände wird bei Bestellungen ein ExirasRalmtt eingeräumt.

Teumer & Bönsch, Hirschberg i. Sehl.,

WWOOWWWMMW

     

  
 

 

 

  

   



littlmon
Sonnabend, den 13. sterbe,

mittags l Ilhr, oerleufe ich im
bete detVilla Rücker in Peters-

Mi-
eine große Partie Möbel und
bansgerät, darunter eineGars
nitur guteMahagonisPolsters
lachen, Mahagoni - Schränle,
sGlasservantem ‚sehe und

 

sStiihle, eichene Bettstellen, i.
Matratzem andere Schränle,
einen starken Vandwagen mit ż‑..7;3.‑ Sanella ersetzt beste Butter
seiten-, Gartenfiguretn sowie
vieles andere meistbietend.

H. weinmann.
) 

Deutsche KolouiqlgelltaftetkSonntag, ben 14. November, abends 8 Uhr,
in der »Gallerie« zu Warmbrunn:

Hol-r Dr. Gas-I Hauptmann
. Borlesung aus eigenen Werken

Erster Platz 1 Mark, zweiter Platz 50 Pfg.
Mitglieder der Gesellschaft zahlen für ihre Person die Hälfte.
Eintrittsikarten sind von Sonnabend früh an in der Buchhandlung

des Herrn Max Leipelt und abends an der Kasse zu haben.

Abteilung Warmbrunn.

     lasen .. Korsetts .. Trikotagen
tin-Inmitt- .. itriimuiu .. Iluulshuwls .. stimmt
Herrenwlsche » Krawatten

. Wolle .. Kurzwaren I
empfiehlt zu billigsten Preisen

Barbara Gröbel
“d Nno‘vvw m .. "Nut“--

’ · sie-etins«1ier-—-Past.— —-s—-—s-·-—·"?"«"«« ”MM“
s

 

honographen!
Gramophone!

Walzen u. Platten
nur erflklasfige n. echte abrikatr. sowie sämtliche existierende
Musik-Instrumente er alten Sie am besten und billigften, auch

auf Teilzahlung, im

lustlwuuntuus tl. Stiltrtlumllu. l. Mitte
birlthberg, Bahnhofstrasze 43b. Telephon Nr. 357.
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Ein schönes

Gesicht
ist eine Empfehlungskerte an
alle Herzen, welche Mutter
Natur ihren Lieblin en mit auf »
den Weg ge eben et. Leider
können sich (fieser; Verzuges nur
sehr wenige erfreuen. Eine
rosige Haut und einen feinen
Teint, kann sich 'edoch — Dank
der Fortschritte er Kosmetik —
heutzutage jede Dame selbst,
durch Anwendung der geeigneten
Mittel verschaffen. Em solches

t
u
e
-
t
m
I
m
m
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Immer uud immer wieder .-
_Yl'endelstelner

III a u s n e |- I s

Brenuessul - Spiritus
per Flasche 1,25 unb 2,50 zur.

  
Mittel ist etht mit ‚.ißeabelfteiaer Kirchen-« in
« Driniaalflalrhe.

Grollen-S Heu- Kräftigt den aarboben, reinigt von
· Schuppen, ver ütet den Haarausiall u.

blumenserfe :: Kahllöpfinteit.— til inasSeile 60 i--
Brenuesselshaeriilti Pf, omadel .,
IlpiuasMilch 2 am. lpenblumeni

Sommersprosseascreme 2 an.
Wendelstetner Schinbeitb ‑ Teiut . Tee
per Patet 2.50 M. — Zu haben in
Updtbeketn Droserieu u. Parfiinteriem

isittulurttn

aus Brunn,
erseugt sus dem Extrakte wertvoller
Wsld- und Wlesenblumen, verjüngt und
versehan dieselbe die Haut. Das Heer
wird nach Gebrauch von Grollch's Heu-
blumenseife voll und weilt-. Weiteres
leistet Grollch's Heublumenselfe als
Kinderseite unschltsbsre Dienste. Preis
eines Stückes für mehrere sauste sus-
relchend 50 Pfg. Kludlch in Apotheken,

Drogerien und Psrttlmerten.

Wart-braune Germania-Drogerie
(Wwe. Schulz); Josef Lebmann,
Kolonialw.-Handlg.; Gast-. Seile,
Friseur. list-either : A. Renner,

   
 

 

Psrfiimerie‘ Erich üller,Dro .-Paul Geisl’er, Bandl .; Geng Isssssssssssssssssss

Wecke. Herisohdor : Oswald in Bauen und Pastell
Schubert, Handlg. Volgtsdprf:
H. Ulbrich; Oswald Ulbrrch;

G. Rummler, Handlg.
Hochelegant! Hochelegant l

empfiehlt

   

in allen Verwendungsarten und
ist ebenso haltbar wie diese.

  Bumtrunurui tut Wurmtrunuur Numrimtuu.

Für die Rebellion verantwortlich Eh. Staffa in Warmbrunn
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Zigaretten
für Wiederverkäufer

100 Wörtchen 6,50 Mk.,
mit Gold-. Korb u. Pappmundstück, auch

sortiert, anerkannt beste Qualität.

100 Päckcheu 7,00 am.

Stambuls und Pist-Paffi8igarettm
billigst, empfiehlt

illlllls Iillllllli. Hirimluu
Schildauerstr. 0 Ecke Salzgafse.

0te Verbreitung (über 70000), ‘
J » sowie glänzende ärztliche

Ists-f Empfehlungen und Aus-
zeichnungen beweisen den

hohen Wert vom

Ex
/
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schafft iür jedes Wohn-,
Arbeits- und Schlafzimmer,

jeden Krankenraum reine
' « Atemlutt,0esu11dlreit.Wohl— .'

tuend. Nervenerfrischend. ·

" Neuestes Modell komplett Mk. 10.50 z· -
Voreinsend. od. lladmahme. Prospekt gratis. »

Internationale Hygienische ««
Gesellschaftm.b.H..unesoEN.A. .- .
Wien |9, Ge’bhardtgasse: '

6. und 7.
Buch Mosis
die große Mosis-Bibel

oder der magisch ss mpathische
Hausschatz, das i t Mo is magi che
Geisterkun t, das Geheimnis aller
Geheimnis e. Mit stauneners
regenden Abbildungen, Anwei-
sung zur Zauberei, Geisterbes
chwbrung usw., mit 3 Siegeln,
gebunden Mark. 7.50.

Versand nur gegen Worein-
sendung des Betrages, auch Brief-
matten.

Paul Bär
Buchhandlung

Glauchau in Sacher
NB. Das von anderer Seite em-

pfohlene 6. und 7. Buch Mosis,
gebunden zum Preise von 3 Mark,
liefere ich ebenfalls zu 3 Mark ge-
bunden, bemerke jedoch, daß das-
selbe nur einige Bruchteile von obigem
enthält. D. O.

Tausende Raucher empfehlen
meinengarantiert ungeschwefelten

- deshalb sehrbbekömmlichen und
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.ßlll. lo. . ads s
t’ruaf er mit Pistol-fepr- 0. 0g franfo.
g“ b. 301. anasier und pfeife

. .5 frto. 9 pfb. ranlfurter
— Canasler mit pfeife fo en franko Ili.

-« ; Mk., egen nachnahme, bitte enge eben,
. ob ne en eisende Gesund eltsplet e oder
« l reichge dm. gelspfelfeo er e ne lange

pflege erwüm

‘. Kb ler, Brachen!
(Baden).·s lädt-h Yetlkruk

e r I t! . ‘t’il
mirä’mn {31,11 dont-Ihnenin eher:

lt bezogenen, nennenswert preiswerten und doq
h: angenehm und mild xchmeckenden Kauchtaba
in ich fe zufrieden daß i Jim Firma und Jlsre

Dur aus reelle Bedienung immer wieder weiter
Wissenswerdezwisst “ärgern!

Aelteste Pflanzen - Margarine-
Fabrik Sena-Ges. m. b. H.,
‘ Cleve (Rhld.)

. x. 3.-W'. _

aus -»-, -·«-.--«·..--·

 

   
  

ist der Name der mit Mandelmilch hergestellteii
Pflanzen—Margarine, welche den vollkommensten

vegetabilen Butter—Ersatz darstellt.

- .. -.‘_‚“lv;‘p «
. Tief ·-.-.««.t'-·s’z,;-»’  
el »preußi

Statthalter stritten.
Sonnabend, den l3. Rovbrt 8 Uhr

5. volkstüml. Vorstellung zu halben Preiien

llitt lltt vom lrltuhul
Volksftück in 5 Alten von Staack.

Wohnung
leer, 4-—5 immer, modern, mögl.
Parterre ev. n Bitte-, zum 1.Januar
1910 gesucht. Meld. unter Chiff.
F. S. 80 an bie Geschäftsst. der
»Warmbrunner Nachrichten.«

titulitlttltttmtttt Wlitt
empfiehlt und steht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

fiuimiiltsllullu tut Wurmhrunnur Numrlmtun.

sche Kraut-R

 

 

Sonntag, den 14. November 1909:

Großer altdeutsther Suinnaltend
ausgeführt von der Hirschberger Spinnstube ::

an. unmittan 4 un un ann- 3 un Eintritt 20 Pfennig
Es laden freundlichst ein

Des- Spinnmeister und del- Wirt.

ziotttknlmrgerYerflttterunggsüntialt a. G.
Gegriindet 1856. in QBiirlilg. Gegtündet 1856.

zugelassen zum Geschäftsbetriebe im ganzen deutschen Reiche.
 

Grbßte und billigste deutsche Anstalt für SterbegeldsVersicherung
—- Billige Beiträge — Sehr vorteilhafte Bedingunge

Alle Ueberschüsse fallen den Mitgliedern zu '
Dividende seit 1898 ständig 25° o eines Jahresbeitrages,

für ältere Versicherungen 500"0

Versicherungsbestand 260 000 Vers. über 100 Millionen Mark
Gesamtvermögen . . .
Seither ausgezahlte Sterbegelder . . .
Seither an die Mitglieder gezahlte Dividenden

25,3 Mill. Mk.

20l1 M »

8'0' H n

Höchstzulässige Bersicherungssumme 3000 Mk., zahlbar nach Wahl auch

schon bei Lebzeiten. Keine ärztliche Untersuchung.

Neu aufgenommen: Kinder-Versicherung bis zu 1000 Mark
(ebenfalls mit Gewinnbeteiligung)

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen: Kaufmann
H. Iser, Warmbrunn, Hermsdorferstraße 29, Kaufmann W. Cölln,

‚ Cunnersdorf i. ngb., Hochstraße 2, sowie die General-Agentur
Liegnitz, Augustastraße 10.

 

intu-
 

lilllitll, litten, stritten-stritt- um lt. utnu
Husum tut turnt, lata-« staunst-.
Mitunter-„Bunt u. lurluuuuuusvetumu.

‚6.0.Uhse,BerlmO.27,lriinulluflli
Auswalrlsendung. Verzeichnisse umsonst u. frei.  
 

 

Oeffentliche ziehtøangttunstgtlrttk
Dirschberg, Schmiedebergerstraße 8 a.

— —- Unentgeltliche Raterteilung in Unfall- und Jnvalidensachen —- —
»—— sowie allen sonstigen Rechtsangelegenheiten. —

—————— Sprechstunden 9—1 unb 6-—7‘I, Uhr — — — — — .

ernstes frank-i

umsonst
sende ich Probesitts chen garantiert
uaturreiuen aus rischenZitronen

. gepreßten

Zitronen-Saft
zur »

Kur und Kirchen-
Zwecken.

ivwie zur Bereituuge steilsten-
der Limouadeu für Gesunde
und Kranke nebst Anweisung und
Dankschreiten vieler (Schalter, oder
Saft von ca. 60 Zitronen 3,25, von
ca. 120 8itronen 5,50 iranto,
nur echt mit Plombe ".1’,

lliutluvultiiuiu gestillt

ß. tritltrsch
BERLIN 0.34

Königeberger Straße 17.
  

 

   

  

 

 
 

Ein junger

l‘oxterrlor
ist Donnerstag abend abhanden gekommen.

Brauerei-Direktor Ritter.

Herzliklje Bitte
für die Jdioteus Anstalt

des Rettungshauses
zu Schreiberhau. «

Die hochgeehrten Leser dieser Zeitung
bitten wir ergebenst, zum bevorstehenden
lieben Weihnachtsfeste unserer großen,
armen Pfleglingsschar Epileptischer Blätter
und Geistesschtvacher wieder gütigst zu ge-
denken und uns Gaben an Geld »und
Sachen zu senden. Wir bitten höflichst,
an Jnspeltor Uhll in Ochreiberlrem
adressieren ab: tvo en, Frachtstilcke bis
Ober-Schrei rhau erbeten.

Der Vorstand.
Bsgensnn, Pastor in Schreiberhau.
Schwsb, Pastor in Warmbrunn.
Hühner, Pastor in Seltenheit.

Seydel, Oe eimer Justizrat lag rs berg.
Jescheck, echnungsrat in ir berg.

Betmllng, Faktor in Dieedor .
Uhllg, Jnspeitor in Schreiberhatr

 

Für die Jnserate verantvsortlich P. F reyser in Warmbrunn
Druck und Verlag der Buchdruckerei der »Warmbrunner Nachrichtetr« (th: F. G. Bethge) in Bad Warmbrunn


